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Dieses praxisorientierte Handbuch befasst sich einge-
hend mit den Besonderheiten der Psychotherapie bei 
Menschen mit Hörbehinderung. Mit dem Ziel, eine gelin-
gende Therapie für psychisch kranke Menschen mit Hör-
behinderung zu schaffen, wird der Frage nachgegangen, 
was Hörbehinderung für den betroffenen Patienten unter 
individuellen, sozialen und gesellschaftlichen Gesichts-
punkten bedeutet. Dabei wird auch auf die Heterogenität 
der Hörgeschädigten eingegangen und Hintergrundwis-
sen zur Kultur, Deaf Cognition sowie zur Stigmatisierung 
der Hörschädigung vorgestellt. Damit soll ein Verständnis 
für die Behinderungsverarbeitung sowie für das Wahr-
nehmungs- und Wertesystem vor dem Hintergrund der 
Identitätsentwicklung  geschaffen werden. Schwierigkei-
ten in der Diagnostik und die Therapie im Allgemeinen 
werden näher beleuchtet und konkrete Hinweise zur Psy-
choedukation hörgeschädigter Patienten gegeben, um 
ein Fundament für eine „gehörlosenfreundliche“ Thera-
pie vorzustellen. Es werden außerdem verschiedene Stö-
rungsbilder im Hinblick auf hörgeschädigtenspezifische 
Merkmale vorgestellt und Empfehlungen für das thera-
peutische Vorgehen bei hörbeeinträchtigten Patienten 
gegeben. Zusätzlich werden bewährte Behandlungswei-
sen und Übungen präsentiert und konkrete Tipps aus 
dem therapeutischen Alltag gegeben.

Als Besonderheit bietet das Buch Infoblätter, Arbeits-
materialien und einen Werkzeugkoffer – aus der Praxis 
für die Praxis.

Dr. Sarah Neef ist Psychologin, psychologische Psycho-
therapeutin mit dem Schwerpunkt Verhaltenstherapie 
und selbst seit ihrer Geburt gehörlos.

Bestellservice ( 0 62 21 / 90 509-15  
oder direkt im Onlineshop unter www.median-verlag.de

Fachliteratur aus dem 

Median-Verlag

Vorankündigung

voraussichtlicher Erscheinungstermin April 2019  
ca. 300 Seiten 
 € 39,80
Zielgruppe: Alle, die sich mit der Problematik hörgeschä-
digter Menschen mit psychischen Störungen vertraut 
machen möchten, insbesondere Menschen in beraten-
den Berufen wie Sozialarbeiter, Pädagogen, Psychologen, 
Bildungseinrichtungen, Integrationsfachdienste,  Ärzte, 
Psychiater, Betroffene, Eltern und Selbsthilfegruppen


